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De Meulemeester MS De 11 Va Roosenberg e aasmunster,
Westmalle-Cistercienser Drukkeri{, 69 190 DIzZ
Zur Jahrhundertfeier der Wiederbelebung des alten Augustiner-Kano-

nıssenstiftes veröffentlich der die flämische rdensgeschichte nochver-
diente Verfasser, der sich bereits in einer großen wissenschaftftlichen Publika-
tion gleichen Titels mit der el beschäftigt hat, eın volkstümliches (Gje-
schichtsbi mit Wiedergabe VOII orträts, Wappen und Grabinschriften

Jüngt, se Eın en der emu Meinrad EUSSTET SO  y
Laienbruder 1mM Maria-Einsiedeln Benziger, Einsiedeln 1 9306,
1206 Geb Fr 5,60
Man kann dem Benediktinerorden gew!l NIC. nachsagen, daß er die

heiliıgmäßigen Mitglieder, die ihm ott chenkt, Zu eifrig ins 16 der
Öffentlichkeit rücke. Der AL emütige und liebenswürdige Schneider-
Dbruder Meinrad des altehrwürdigen (Gotteshauses Einstiedeln hat sicher nıe
vermutet, daß INa sein Lebens- und Seelenbild vielen Mıiıtbrüdern und
allen Christen Ur wahren rbauung schreiben werde. ewl1l waäare 67 aber
einverstanden mit der Diskretion und Herzlichkeit, in der geschah Das
Büchlein wird NIC E: Brüder- und Novizenmelistern, sondern en ehr-
lichen Bewunderern der Tugend schlichter Gotteskinder 1m Brüderstand
csehr willkommen se1in. H
Becher u Germanisches Heldentum und Christilıcher e1ls DIie

Auseinandersetzung Von Heidentum un Christentum ın der Literatur
der germanischen Frü

1,80.
ihzeıt Gr.{8°‚ S Herder, reiburg 1934

Becher omm auft Grund enntnıIsse der en heidnischen und
frühchristlichen Dichtungen ZU dem rgebnis, daß das Geistesleben nde
der Völkerwanderung 1m dichterischen USdrucC selinen Höhepunkt erreicl
habe enn - aucCc aus- politischen Gegensätzen anfänglich die elıgion der
Feinde verabscheu wurde ranken achsen), War doch SICH die christ-
IC re N1IC den eIis der ermanen S o kannte der Sänger Bern-
lef keinen Wiıderspruc zwischen den Großtaten der Vorfahren und er  emu
Christ1i rst nachdem dıie Germanen das Christentum ANSCHOTMNII hatten,
onnten die Gegensätze zwischen den einzelnen Stämmen überbrückt werden.
Nun dıie Voraussetzungen für das „Heilige eic Deutscher Nation‘“‘
geschaffen

unster 1700
Verkade W., as neue Gertrudenbuch L E Tausend, 120 (AI1 und

188 5.) Herder, reiburg 1936 1,80
Die deutsche Ausgabe des Hauptwerkes der Gertrud der Großen

VOINl Heltfta ‚„Gesandter der göttlichen Liebe‘‘ nNat 1932 die Auflage C1-
reicht Das vorliegende uch Dringt nebDen uszügen und Gebeten Aus der
bereits erwähnten Schrift eine vollständige Übersetzung der ‚,‚Geistlichen

bungen‘‘, eingeleite durch eine Lebensbeschreibung der Heiligen. . In napp
200 Seiten sind hliler eine innerer Schönheit, tiefer Gottesliebe und
künstlerischer Ausdrucksweise vereint und dankbar fügen WIr unNs dem Kat

erkades, diese Übungen ZUSaMliNer mit der Gertrud eten ‚„gleich-
Sdlll 1IrC: s1e indurch, gleichsam mit ihrem Mund und erzen‘.

TANXIS ordogna.
DIie selige Irmengar VO 1emsee Hrg Aı Benediktinerinnen: : d.

el Frauenwörth elffer, München, S, Kart 0,90
DIie reichbebilderte Schrift rag lebevoll €es ZUsammMen, Was  erehrer

der Seligen interessieren un erfreuen kann, besonders die Geschichte iÄres
Kultes und erichte über Prozeß un Feiler der Seligsprechung.


